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Kantonsrat St.Gallen 51.05.32 

 

 

 

Interpellation Ritter-Hinterforst / Widmer-Mühlrüti (33 Mitunterzeichnende): 

«Ist der Kanton St.Gallen auf Naturkatastrophen genügend vorbereitet? 

 

 

Im August 2005 verwüsteten Hochwasser weite Teile der Schweiz. Im Kanton St.Gallen kam 

es nur in einzelnen Gemeinden zu Schäden. Es stellt sich die Frage, ob genügend Schutzvor-

kehrungen oder Glück der Grund waren, dass der Kanton St.Gallen von den Hochwasserer-

eignissen nicht stärker betroffen war. Die Unterzeichneten fragen die Regierung daher: 

 

1. Führten die Hochwasser vom August 2005 auch im Kanton St.Gallen zu maximalen 

Pegelständen der Gewässer? 

2. Führten die Gewässer im Kanton St.Gallen beim Hochwasser vom August 2005 maximale 

Wasser-, Geschiebe- und Schwemmholzmengen mit sich oder ist bei einem Extremereig-

nis mit noch grösseren Wasser-, Geschiebe- und Schwemmholzmengen zu rechnen? 

3. Wären die st.gallischen Gewässer bei ihrem derzeitigen Ausbaustand und Unterhalt 

extremen Wasser-, Geschiebe- und Schwemmholzmengen, wie sie im Berner Oberland, 

in der Innerschweiz und in Teilen von Graubünden auftraten, gewachsen? Wenn nein, bei 

welchen Gewässern bestehen Defizite und in welchem Ausmass? 

4. Welche Massnahmen sind vorgesehen, damit insbesondere Schwemmholz die Gerinne 

der Gewässer nicht verstopfen kann? 

5. Wer ist für die Hochwassersicherheit der st.gallischen Gewässer, insbesondere die 

Beurteilung ihres Gefahrenpotentials, ihren Ausbau und ihren Unterhalt verantwortlich 

und wer übt die Aufsicht über die Verantwortlichen aus? 

6. Liegen für das st.gallische Kantonsgebiet flächendeckende Informationen über das 

Gefahrenpotential der Gewässer und ihren Ausbaustand vor? 

7. Bestehen Vorbereitungen für die Bewältigung von extremen Hochwasserereignissen? 

Wer ist für die Vorbereitungen verantwortlich und welchen Stand weisen die 

Vorbereitungsarbeiten aus? 

8. Welche Bedeutung kommt dem Schutz vor Naturgefahren, insbesondere vor Über-

schwemmungen und Murgängen, als Standortfaktor zu?»  

 

 

26. September 2005 Ritter-Hinterforst 

    Widmer-Mühlrüti 

 

 

 

 

Ammann-Rüthi, Bärlocher-Bütschwil, Boppart-Andwil, Breitenmoser-Waldkirch, Candrian-

St.Gallen, Cristuzzi-Widnau, Dobler-Oberuzwil, Domeisen-Rapperswil, Dudli-Werdenberg, 

Eberhard-St.Gallen, Engeler-St.Gallen, Frei-Diepoldsau, Grämiger-Bronschhofen, Hager-

Uznach, Häne-Kirchberg, Hasler-Widnau, Heim-Gossau, Hobi-Neu St.Johann, Jud-

Schmerikon, Kaufmann-St.Gallen, Keller-Jona, Kühne-Flawil, Roth-Amden, Schneider-Rüthi, 

Schöbi-Altstätten, Schuler-Benken, Signer-Altstätten, Stadler-Bazenheid, Storchenegger-

Jonschwil, Trunz-Oberuzwil, Walser-Vilters, Widmer-Wittenbach, Würth-Rorschacherberg 
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